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Hochschulstudium an der Krakauer Technischen Hochschule, Studienfach Architektur (1981-1987) und an der Akademie der Bildenden Künste - Studienrichtung Industriedesign (1987-1988). Von 1995 bis 2006 arbeitete er an der Krakauer Technischen Hochschule, Lehrstuhl für Zeichnen, Malerei und Bildhauerei. Zur Zeit hält er an dem Lehrstuhl für Industriearchitektur an der Technischen Hochschule in Krakau Unterricht zum Thema architektonische Projekte. Er beschäftigt sich hauptsächlich mit Aquarellmalerei und Architekturprojekten. Seine Aquarellbilder sind von hoher Qualität. Der Künstler spielt meisterhaft mit Farben. In seinen Werken werden Landschaften und Stadtarchitektur durch eigene Sichtweise wiedergegeben. Oft entstehen auf diese Weise abstrakte Bilder. Seine Werke sind außergewöhnlich dynamisch und lebhaft. Der Künstler versteht zufällige und oft einmalige Motive wie einzelne Fenster, Portale oder Schirme wiederzugeben. Diese Motive stellen eine ideale Grundlage für ein Landschaftsstudium dar. Dem Bild wird jedes Mal etwas Märchenhaftes und Geheimnisvolles hinzufügt. Mit Erfolg malt er auch Bilder mit Öl- und Akrilfarben, deren Thematik oft die Basis für das Spiel mit den Farbtönen darstellt, über welches der Künstler mit seiner Pinselführung herrscht. 

Über sich selbst: 
„Am meisten bediene ich mich der drei Hauptfarben. Selbstverständlich benutze ich auch die Erdfarben, insbesondere Siena und Umbra. Ich kann eigentlich mit jeder Farbe malen, es hängt nur von dem Motiv ab. Was entscheidet über den Charakter  meiner Werke? Es ist hauptsächlich mit der Einstellung zum Leben, zu den Menschen und Sachen, mit dem mich bombardierenden Alltag verbunden, mit der Einstellung zur Cholerik, manchmal zur Gewalt, Vulgarität, verborgenen Romantik und Melancholie (es handelt sich in dem Fall angeblich um Sauerstoffmangel im Gehirn), zum Zynismus, rücksichtlosen Kampf um die eigene Zeit zum Malen. Wichtig sind dabei auch meine Überlegungen betreffend Verzicht auf großes Geld. Von Bedeutung ist da mein Tee, ab und zu Alkohol (hier als Genuss und nicht Notwendigkeit zu sehen), Kaffee, Autodisziplin, Verständnis für Idioten, weiches Herzen, Liebe zu Frauen, ihren Seelen und ihren Körpern (dies befreit die zarte Seite der Malerei), Gespräche, Gespräche mit Menschen, mit Freunden des Malers – Erfahrungsaustausch usw. Man muss Kilometer von Papier und Leinwand bemalen. Es hilft nichts. Es ist ein Training. Aber es macht einfach süchtig. Über viele Feinheiten und kleine Geheimnisse wird hier nicht gesprochen, aber das, was ich hier niedergeschrieben habe, soll euch gut tun.“
Wichtige Ausstellungen:

1986 - London: das Polnische Kunst- und Kulturzentrum

1986 -  London: Gallery 202

1989 - Frankreich: Lievin, Lens, Amiens - Kunst- und Kulturzentren von Albert Camus 

1990 - Krakau: Galerie "Strawberry Fields"
2002 - 2003 - Zyklus von Ausstellungen in ganz Polen verbunden mit der Werbung für das Album "Krakau in Aquarellfarben"

2004 - Zakopane, Beteiligung an der Ausstellung der Unilehrer von dem Institut für Zeichnen, Malerei und Bildhauerei der Technischen Hochschule in Krakau - Galerie Stara Polana, Zakopane

2005 Mai - Beteiligung an der Ausstellung der polnischen Malerei, Brüssel
2005 Oktober - Beteiligung an der Freilichtmalerei Ausstellung in der Kirche Sw. Krzyza  

2006 - Zakopane, individuelle Ausstellung von Aquarellbilder im Großformat - Galerie Stara Polana, Zakopane

2006 Mai - Freilichtmalerei Gruppenausstellung in Pension ZLOCIEN
2006 August - Beteiligung an der Ausstellung von Weltföderation der Aquarellmaler in Seul

2006 September – „das Thema: eine Frau“ - Galerie 2 Swiaty Krakau, ul. Jozefa

2006 Dezember - Freilichtmalerei Jaworzynka - Galerie Lamelli in einem Kulturzentrum, Krakau, Mikolajska 2

2006 Dezember - „Aus der Mappe” - Galerie Styl, Glogowek, Rynek 2.
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